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tzW - Für die Monate November und December
laden wir zu zahlreichem Abonnement auf den Bad .
Beobachter ergebenst ein .

* Die Krisis in Frankreich und die
Servilen bei uns .

In Frankreich steht man vor der Entscheidung
der Dinge ; j der Tag bringt die wichtigsten Mit

theilungen und ganz Europa ist auf 's Aeußerste ge¬
spannt auf die definitive Entwicklung . Herr Thiers
hat bis in die jüngste Zeit sein stereoiypes Lächeln
nicht aufgegeben , mit dem er besagen wollte , daß
die Thronbesteigung Heinrichs V . an dessen eigenem
Widerstand gegen die verlangten freiheitlichen und
constitutionellen Concessionen scheitern werde . Die

Partei Thiers betrachtete den Grafen Chambord als

ihren besten Verbündeten , dem sie so viel Unverstand
zutraute , daß er aus einer bis an die Gränze der

lächerlichsten Albernheit getriebenen Principienreiterei
dre Aufrichtung seines eigenen Thrones unmöglich
machen würde , — und die Politiker dieser Gattung
haben sich nunmehr glücklicherweise gründlich ge¬
täuscht . Indessen mag sich Graf Chambord bei

ihnen bedanken , daß sie ihm eine selbst das Maß
des Guten und Zulässigen weit übersteigende Charak¬
terstärke zutrauten , je weniger sie selbst mit dieser
Tugend beglückt sind und alle möglichen politischen
Phasen schon durchgemacht haben , wie das parla¬
mentarische Leben ihres Hauptes Thiers und seiner
historischen Arbeiten beweist . Im Uebrigen hatte
man Seitens der „ conservativen " Republikaner noch
bis auf die letzten Tage geglaubt , es werde der

Vorschlag zur monarchischen Umkehr die Mehrheit
in der Nationalversammlung nicht finden , — auch
das scheint bittere Selbsttäuschung gewesen zu sein,
denn es wird nun ziemlich übereinstimmend aus Paris
berichtet , daß die Mehrheit unzweifelhaft für die

Wiederaufrichtuug des Thrones stimmen werde . Es

scheint demnach gewiß , daß von der Gruppe Target ,
die die gemäßigten und schwankenden Elemente der

Conservativ - Rtpudlikaner in sich begreift , eine An¬

zahl zu den Fusionisten übergehen wird , worüber

bestimmte Abmachungen bestehen mögen , und daß
diesem Beispiele , wie man längst vermuthete , auch
mehrere Bonapartisten folgen werden . Wer wollte

läugnen , daß die neuaufgehende Sonne noch zu allen

Zeiten ihre mächtige Attractionskraft geübt hat ? —

Jnzwisck,en trösten sich unsere servilen Blätter in
Deutschland in ihrer zarten Besorgniß um die Re¬

publik , deren Grundsätze sie in Deutschland als

„staatsgefährlich " und „Vaterlandsseindlich " zu ver¬

folgen Pflegen , mit nichts Geringerem als der Re¬

volution , die sie als Schreckgespenst für die fran¬

zösischen Monarchisten an die Wand malen . Die

Idee eines bewaffneten Widerstandes soll nach der

Kölnischen Zeitung immer mehr Anklang im Lande

finden , urd merkwürdig ! während sonst Paris immer

den Anstoß zu den Revolutionen gibt oder diese
vielmehr allein durchführt und die Provinzen Amen

dazu sagen läßt , soll es diemal in umgekehrter Weise
vor sich gehen : der Kampf würde zuerst in der

Provinz begonnen werden und Paris würde sich in ' s

Schlepptau nehmen lassen. „ Wenn ein Volksauf¬

stand " , läßt sich die Kölnische Zeitung schreiben,

„ von den radicalen Führern von Paris und von

den Actionsleuten in der Provinz ernstlich in's Leben

gerufen wird , so ist nicht abzusehen , wie weit er

führen kann . Während die Neunercommission in

Freuden schwimmt , die Gamins des Faubourg St .
Germain Champagner trinken und die Haussiers der

Börse fabelhafte Summen gewinnen , bereitet sich

vielleicht im Stillen ein neues 1789 vor , und dieses
Datum ist leider dem von 1793 sehr nahe " . Ohne
Zweifel ist das sehr weise gesprochen , aber Niemand
wird verkennen , daß das „ Wenn " und das „ Vielleicht "

dabei die Hauptrolle spielt und lebhaft an den Jagd¬
hund erinnert , der den Hasen gefangen hätte , wenn

nicht etwas sehr Unästhetisches dazwischen gekommen
wäre . Ein Soldat wie Mac Mahon wird mit der

demagogischen Buschkleppern bald fertig werden und
die Herren vom preußischen Preßbüreau werden sich
dann gleichfalls bequemen müssen , die Herrschaft des

Gesetzes in andern Ländern wohl oder übel zu re -

spectiren , die sie im eigenen Laude bei allen Anlässen
mit so viel feierlichem Pathos zu betonen gewöhnt
sind . Die Krokodilsthränen um die verlorene Repu¬
blik kann ihnen ohnehin bei ihrem Wüthen gegen
die deutsche Demokratie kein vernünftiger Mensch als

ächte Trauer glauben und mit ihrem Spott auf die

künftige Salbung Heinrichs V . in Reims könnten sie
um so mehr füglich zu Hause bleiben , als sie über
die preußische Krönung in Königsberg keineswegs
schlechte Witze zu dulden gesonnen wären .

DeutschlcrKd .
* Karlsruhe , 22 . Oct . Die Gründe der Veröffent¬

lichung des päpstlich -kaiserlichen Briefwechsels gibt
die „ Germania " sehr treffend an ; es waren deren
drei : „ 1) um die Person des Kaisers möglichst

zu engagiren , 2) um ein Agitationsmittel für die

Wahlen im gouvernemeutalen resp . „ liberalen "

Sinne zu haben , 3) um der kaiserlichen Reise »ach
Wien ein „besonderes Colorit " zu geben ."

Aus den von der „Germania " sehr richtig angegebe¬
nen drei Punkten geht übrigens um so klarer her¬
vor , welch' große Freude dieser Briefwechsel unse¬
ren Feinden bereitet hat und welche Vortheile
sie daraus zu ziehen bestrebt sind .

Ettenheim , 19 . Oct . Bei der hiesigen Bürger¬
meisterwahl wurde der Condidat der katholischen
Volkspartei , Herr Sparkassenrechner Werber , ge¬
wählt .

*W * Pforzheim , 21 . Oct . Nächsten Sonntag
wird , wie der hiesige „ Beobachter " von heute an -

kündigt , Professor Friedrich aus München hier

„ altkatholischen Gottesdienst " halten , und

zwar „ für dieses Mal " in der protestanti¬
schen Schloßkirche , da die Simultankirche der großh .

Heil - urd Pflege - Anstalt , deren Mitbenützung den

hiesigen Aükaiholiken zwar schon früher vom großh .
Verwaltungshofe gestattet worden , „ ihrer räumlichen
Beschränktheit wegen nu ' eine geringe Anzahl von

Menschen zu fassen vermöge und der Sängerchor
(Männergesangverein ), welcher beim Gottesdienste eine

Messe zur Aufführung bringen werde , daselbst gar
nicht ausgestellt werden könnte . " Am Nachmittage
w rd der „ gefeierte Redner "

, der „berühmte Heraus¬
geber des Tagebuches über das vaticanische Concil " ,
einen öffentlich en Vortr ag halten . „Die katho¬
lischen Bewohner der Umgegend werden besonder -

darauf aufmerksam gemacht, " diese schöne Gelegen¬
heit ja nicht zu versäumen ; „ Jedermann " habe
sowohl bei dem Gottesdienst als auch bei dem öf¬
fentlichen Vortrage Zutritt . Wir behalten uns vor ,
über den Verlauf dieser „ ersten feierlichen altkatho -

lischen kirchlichen Handlung innerhalb der Mauern

unserer guten Stadt Pforzheim (Pforzh . Beobachter
Nr . 230 ) " Näheres Ihnen zu berichten . — Bei die¬

ser Gelegenheit theile ich Ihnen noch mit , daß sich
um die hier zu errichtende „ altk atholische Pfarr¬
stelle "

, welche bekanntlich schon im Sommer d. I .
mit einem Einkommen von 2000 fl . ausgeschrieben
wurde , zwar Bewerbei . (wie viele ?) gemeldet haben
sollen , die aber , wie der hiesige „ Beobachter " vor

Kurzem berichtete , „den Anforderungen , die
man hier stellen zu müssen glaubte , nicht
ganz entsprochen " hätten ; jedoch hätten Reinkens
und Schulte in Constanz die Zusage gemacht , daß
„bei dem nächstens mit Sicherheit zu erwartenden
Uebertritte mehrerer Geistlichen " auf die Besetzung
der hiesigen Stelle in erster Linie Bedacht genom¬
men werde .

Verschiedenes.
— AuS Wildon bei Graz wird ein grauenvoller Raubmord

gemeldet : Im nahen Wurzing lebte mit Frau und Tochter
der Grundbesitzer Johann Starowitz , mit seinem Bulgärna -

men Stockhäusl genannt . Dieser war in den letzten Tagen

durch Viehverkäufe in den Besitz einer größeren Suinme ge¬

langt , welche Thatsache er gesprächsweise einem gewissen Aegi¬

dius Lambrecht mittheilte . Sofort erwachte in Lambrecht ,
einem sehr übel beleumundeten Bauerssohne von ungefähr 25

Jahren , die Gier , sich des Geldes zu bemächtigen . In der

Nacht vom 11 . zum 12 . October begab er sich zum Hause

seines Freundes , und da er wußte , daß dieser jede Nacht ins

Freie zu kommen pflegte , um einen Gang über die Felder zu

thun , so legte er sich hinter einem Strauche auf die Lauer

und wartete . Es war 2 Uhr Morgens , als Starowitz wirk¬

lich erschien . Lambrecht sprang alsbald von rückwärts auf

ihn zu und zertrümmerte ihm mit einer Hacke (oder mit einem

krummen Säbel , eS ist das noch nicht genau festzustellen ) den

Kopf , so daß der Grundbesitzer leblos zu Boden stürzte . Er

hatte sich indessen kräftig gewehrt , und der Lärm , den er dabei

schlug , lockte auch seine Gattin aus dem Hause ; kaum hatte

sie der Mörder erblickt , als er sich auch auf sie warf und ihr

sechs oder sieben tiefe Stichwunden in die Brust beibrachte .

Nun eilte er in das Haus . Hier lag die ungefähr 20 Jahre

alte Ziehtochter der Beiden im Bette . Lambrecht zertrümmerte

auch dieser den Kopf mit seinem Mordwerkzeuge , was ihm

jedoch nur theilweise gelang , da die Unglückliche mit dem

Muthe der Verzweiflung ihre Hände als Schutzwehr vor sich

ausstreckte . Als der Mörder glaubte , das Mädchen sei bereits

todt , eilte er fort , um sich der Blutspurcn zu entledigen .

Diese Zwischenzeit benutzte die Schwerverwundete , um sich

bis zum Nachbaihause zu schleppen und Alarm zu schlagen .

Die Gensdarmerie wurde ausgeboten und drang in das Win -

zcrhaus Lambrechts , wo sie diesen damit beschäftigt fand , sein

blutbeflecktes Beinkleid zu waschen . Man nahm ihn sofort fest

und führte ihn an den Thotort ; Lambrecht leugnete indessen

beharrlich . Erst am nächsten Tage , als man ihn zwang , der

Section der Leichen des Grundbesitzers und seiner Frau bei¬

zuwohnen , schritt er zum Geständnisse . Die schwerverwundete

Tochter , welche in das Krankenhaus nach Graz geschafft wor¬

den war , ist gleichfalls ihren Wunden erlegen .
— Im Jahre 1870 — 71 sollen in Madras nach Dr . Druck

2225 Menschen und 5314 Stück Vieh durch Raubthiere und

giftige Schlangen umgekommen sein . Für Tödtung von Lö¬

wen , Tigern u . s. w . wurden 2500 Pfd . Sterl . und für Ber »

nichtung von Schlangen nur 2 Pfd . Sterl . und 14 Schill ,

verausgabt . Der amtliche Bericht für 1872 — 73 lautet ganz

anders . Im März 1872 wurden 74 Schlangen vernichtet

und von der Regierung (k 3 Ps . per . Schlange ) 18 Schill .

6 PS . dafür gezahlt . Aber der Kriegseifer gegen die Schlan¬

gen nahm von Monat zu Monat zu , bis im März 1873 nicht

weniger als 425,054 Schlangen getödtet worden , wofür die

Regierung 5313 Pfd . Sterl . 4 Schill . 1 '/ - PS . zu zahlen

hatte . In dem ganzen Jahre wurden über ein und eine

viertel Million Schlangen getödtet und die dafür bezahlten

Belohnungen betragen 15,728 Pfund Sterl . 16 Schill . 9 PS .

Die Regierung setzt die Belohnung für eine Schlange auf

die Hälfte (1 ' / » d . = 1 Anim ) herunter , zum Theil weil

man fürchtete , daß die Indier selbst die Cobra capella brüte¬

ten , um dann die Belohnung einzustecken . Europäer und Me -

dicincr sehen selten etwas von Schlangenbissen . Das Gift

wirkt zu rasch . Dann und wann kommt es indessen doch vor ,
wie aus einem Paragraphen in dem Bericht der Gesellschaft

zur Verbreitung des Evangeliums ersichtlich . Ein armer

Christ schildert da den Tod seiner Tochter : „ Drei Monate

nach ihrer Verheiratung, " heißt es da , „ wurde sie in einer

Wüstenei von einer Schlange gebissen . Ihr Gatte schleppte

sie so weit er konnte dem Hause zu . MS er nicht mehr wei¬

ter konnte , ließ er sie blutend in der Nähe eines Dickichts lie¬

gen und eilte , Hilfe herbeizuholen . Aber bevor er zurück¬

kehrte , hatten Ameisen bereits angefangen , ihr Gesicht zu ver¬

zehren ." — Biele halten die angegebenen Todesfälle in Folge

von Schlangenbissen für übertrieben und glauben , daß Biele ,

die ermordet werden , als in Folge eines Schlangenbisses ge¬

storben angcmeldet werden .

— Vor einiger Zeit wurde in norwegischen Blättern be¬

richtet , daß man in der Nähe von Stavanger bei 85 Fuß

Tiefe Steinkohlen gefunden hätte . Nun stellt sich heraus , daß

das Bohrloch , wie die Amerikaner zu sagen pflegen , „gesal¬

zen " war , daß eS englische Kohlen gewesen sind , welche irgend

ein betrügerischer Speculant , der wahrscheinlich seine Vorstu¬

dien in den „ Diamantenfeldern CalifornienS " gemacht hat ,

an den Ort des Fundes practicirt haben muß .



tt Aus dem Amtsbezirk Pforzheim , 20 . Oct . In
der vergangenen Woche wurde in Pforzheim die
jährliche Synode der protestantischen Diä¬
rese abgehalten . Da die Verhandlungen derselben
auch für viele Leser Ihres Blattes Interesse haben
dürsten , so lassen wir einen Ausschnitt aus dem
deßfallsigen Referate des „ Pforzh . Beobachters " hier
folgen :

„ Nach der Eröffnungsrede des Dekans wurde der
Bericht über die religiösen und sittlichen Zustände
der Diöcese verlesen , der wenig Erfreuliches bot .
Der Kirchenbesuch , der in du Landorten zwischen
11 bis 50 % schwebt, bleibt in der Stadt Pforzheim
unter diesem Procentsatz . Die Christenlehre wird in
vielen Landgemeinden 4 Jahre lang , theils recht
Zeißig besucht ; auch wo der Besuch ein recht flauer
rst, steht es damit doch weit besser als in der Stadt ,wo es kaum möglich ist, die Christenlehrpflichtizen
ein Jahr beisammen zu halten , wobei namentlich
die Gleichgültigkeit der Eltern zu beklagen ist, die
eS freilich dereinst am meisten büßen müssen, wem
ihre Kinder verwildert und verwahrlost aufwachsen .
Bürgerliche Trauungen , welchen die kirchliche Ein
segnung nicht folgt , kommen in der Stadt noch im¬
mer häufig vor . Der Wirthshausbesuch nimmt
fortwährend zu ; nicht nur die männnliche , sondern
auch die weibliche Bevölkerung , theilweise sogar die
Schuljugend besucht das Wirthshaus . Die Sonn¬
tagsfeier wird nicht nur durch Arbeit in einzelnen
Fabriken und Werkstätten , sondern auch durch Bier¬
fuhren , Abladen von Waaren und öffentliche Um¬
züge mit rauschender Musik selbst während des Vor
Mittagsgottesdienstes gestört . Die Synode beschließt :
1 . sich an den Oberkirchemath zu wenden , damit
dieser die Regierung um den Erlaß strengerer Ge¬
setze angehe ; 2 . das Bezirksamt um eine vollständi
gere Handhabe der bestehenden Gesetze über die
Sonntagsfeier zu ersuchen ; 3 . die Kirchengemeinde
räthe auszafordern , daß sie jede auffallende Störung
der Sonntagsfeier bei der Polizeibehörde zur Anzeige
bringen . Das Gesetz über die Wiedereinführung der
Fortbildungsschulen , das zu erwarten ist, wird freudig
begrüßt und von der Mehrheit der Synode der Au
trag angenommen , daß ein Theil der Unterrichts¬
zeit für den Religionsunterricht verwendet werden
möchte . Hierauf wurde zur Berathu -g der gestellten
Anträge üvergegangen . Der erste vom Diöcesanaus -
schuß gestellte Antrag verlangte eine Vermehrung
der wöchentlichen Religionsstunden in den odern
Klassen der Volksschule von 3 auf 5 , von welchen
der Lehrer 3 , der Geistliche 2 zu geben hätte . Die¬
ser Antrag wurde von Dekan Haag begründet , von
mehreren Geistlichen , unter Andern auch von Stadt¬
pfarrer Haußec (mit Hinweisung auf den Socialis¬
mus ) , unterstützt , von Klein , Lenz und Provence be¬
kämpft . Die beiden Letzter» wiesen darauf hin , daß
die Gesetzgebung nach emer ganz andern Richtung
sich neige, daß bereits die Vertreter der größern
badischen Städte , sowie theilweise der große Aus¬
schuß in Heidelberg die Streichung des Religions¬
unterrichts aus der Zahl der obligatorischen Lehr¬
gegenstände verlangt hätten , und also schon die Klug¬
heit verbiete , an dem bestehenden Verhältnisse zu
rütteln . Provence war auch der Ansicht , daß drei
Stunden für den Unterricht vollständig genügten ,
wenn man sich auf das beschränke, was dem evange¬
lischen Christen zu wissen noth thue , und in der
Schule nicht Theologie lehren wolle . Die Synode
rrat , wie das bei ihrer Zusammensetzung nicht anders
zu erwarten war , mit großer Mehrheit dem Antrag
deS Diöcefanausschuffes bei. Als hierauf der Dekan
m tadelndem Tone sein Bedauern aussprach , daß
auch mehrere Geistliche gegen den Antrag gestimmt
hätten , erregte er damit eine große Entrüstung , wel¬
cher der Abgeordnete Lenz den richtigen Ausdruck
gab , während die betreffenden Geistlichen sich das
Recht ihter Abstimmung wahrten , was den Vor¬
sitzenden veranlaßte , seine Aeußerung zurück zu neh¬
men . Ein zweiter Antrag , der von Stadtpfarrer
Klein begründet wurde , verlangt die Einführung
einer Schulbibel , d . h. eines Auszuges aus der
heiligen Schrift , der ohne T -xtveränderung alle die
Stücke der Bibel enthält , welche in der Schule ge¬
lesen werden soll » . So maßvoll und eingehend die
Begründung , so heftig und von der Sache absprin¬
gend war die Bekämpfung dieses Antrages , der von
den Stadtpfarrern Brombacher und Haußer unter¬
stützt worden war ; die Mehrheit schtoß die Dis
cussion , bevor der eigentliche Kern der Frage ,
die wesentlich eine pädagogische ist, erschöpft war
And schnitt so den Mitgliedern , die sich noch zum
Worte gemeldet hatten , die Möglichkeit ab , ihre An¬
sichten zur Geltung zu bringen . " —

München , 18 . Oct . Wie der „ Bayer . Courier "
erfährt , hatten bei der Reise des deutschen Kaisers
durch Bayern die Beamten der Oftbahngesellschaft

sich durch Circular verpflichten müssen, bei Vermei¬
dung von Dienstentlassung von dieser im strengsten
Jncognito gemachten Reise nicht das Geringste ver¬
lauten zu lassen.

Halberstadt , im Oct . Man schreibt der „ B . Ztq . " :
Unser Nachbarort Harsl - ben wird seit einigen Wo
chen in empfindlichster Weise von der Trichinen
Krankheit mitgenommen . 85 Erkrankungsfälle sind
bis jetzt der ärztlichen Behandlung unterworfen ,
von denen 3 bereits mit dem Tode geendigt habn .
Ganze Familien , vom kleinsten Kinde bis zum älte
sten Familiengliede , liegen an der gefährlichen Krank
heit darnieder , unter den gräßlichsten Schmerzen
und zum Theil hoffnungslos . Gegen den Schläch
ter sowie gegen den Viehhändler , von welchem Er -
sterer das kranke Schwein gekauft , ist die gericht
lichr Untersuchung eingeleitet worden . Gegenüber
solchen Thatsachen wäre es gut , für eine qrüidliche
Untersuchung der zum Verkauf gestellten Fleischwaa -
reu behördlicherseits zu sorgen .

Hannover , 19 . Oct . So nahe auch die Abge
ordnetenwahlen bevorstehen , so sind sich doch die
Parteien noch längst nicht in allen Wahlbezirken
über ihren Candidaten klar und einig . Von den
35 Abgeordneten , die unsere Provinz in das letzte
Abgeordnetenhaus gesandt hatte , gehörten 2 (Windt -
horst und B - üel ) dem Centrum , 2 ( die Kre -shaupt -
leute Hunäus und Rodewald ) den ConservativkU ,die übrigen den Nationalliberalen an . Der Fort¬
schrittspartei ist es bisher noch nicht gelungen , einen
einzigen hannover '

schen Deputaten , sei es imReichs
tage oder im Landtage , für ihre Reihen zu werben ;
sie hat auch bei den jtzigen Wahlen nicht die ge
ringste Anssicht . Daß die größere Mehrzahl der
künftigen Abgeordneten zur nationalliberalen Fahne
schwören wird , unterliegt keinem Zweifel . Daß sie
nicht ganz in der früheren Stärke wieder erscheinen
werden , ist dagegen sehr wahrscheinlich . Sie wer¬
den einzelne Sitze an die konservative und an die
deutsch -hannoverische Partei verlieren . Letztere hat
sich früher von den Abgcordnetenwablen fern gehal
ten und muß sich daher erst die Orqanffaiioi , zu
schaffen und Terrain zu erwerben suchen. Die
Rrrchsiazsabgeordneten Rieger , v . Lenthe und
v . Grote , haben sich auch zur Annahme eines Land¬
tarsmandats bereit erklärt . Rieger wird gegen Dr .
Müller . Wülffel , v . Lenthe gegen Geh . Regierungs
rach Bemng und v . Grote gegen Regierungsass ffor
a . D . Hurtziz candidiren . Auch derRiitmeifttra . D .
v . d. W nse , Mitglied des zweiten Reichs ta , es , will
ein Landtagsmandat annehmen und ist dem Kreis
Hauptmann Albrecht gegenüberg «stellt . Brüel can -
drdirt in seinem alten Wahlkreise Melle . Die Na¬
tionalliberalen haben lange umhergesucht , um einen
passenden Gegencandidaten aufzustellen , bis sie schl ' ß
lich auf den Syndikus Andre in Osnabrück , d ff,a
ReichstazScandidatur sie im osnadrücker Kreise ve°
kämpfen , verfallen sind . Herr Andre will zwar «in
Landtazsmandat nicht anuehmen , er soll a - et nolens
volens dazu gepreßt werden, da alle anderen Can
didaten gegen Brüel unterliegen würden . In Göt
tingen ist von nationalliberaler Seite der Kronan
walt Köhler , von deutsch hannoverscher Seite Dr .
Bäcens aufgestellt . In Harburg befehden sich die
Nationallrberalen unter sich . Die ländlichen Waü
ler wollen den Kaufmann Wnnsthoff durch den Hof
besitzer Hoppe in Falkenberg ersetzen , der schon bei
der letzten Wahl Herrn Wunsthoff den Sieg strei¬
tig gemacht hatte . Am schwierigsten ist die Eini¬
gung der Nationalen in Ostfriesland , wo der Local
Part cularismuS soweit geht , daß jeder Oct am
liebsten einen seiner Angehörigen nach Berlin sen
bete. Nirgends gibt eS daher so viele Candidaten .
als in OstfrieSlan » , obschon sie alle derselben , quand
meme gouvernementalen Richtung sind . Auch in
Stade ist für Nmburg , der sich entschieden jebe
Wiederwahl verbeten hat , noch kein Ersatzmann ge¬
funden . (Frkf . Ztg .)

Aus Papenburg , 19 . Oct ., schreibt man dem
„ Hann . C. " : „Die Auswanderung der Söhne wohl¬
habender Eltern nach Holland , welche es nicht so
weit bringen können , daß sie den Berechtigungsschein
zum Einjährig Freiw ' lligendienst erhalten , mehren
sich in ganz auffallender Weise . " Aehnliche Nach¬
richten kommen aus andern Gegenden , woraus nur
hervorgeht , daß die Lust Soldat zu sein , sich fort
und fort verringert und die gegenwärtige Dienstzeit
viel zu lange ist . Diese Auswanderung wird sich
demnach nur vermindern oder ganz anfhalten lassen,
wenn das Leben den Soldaten angenehmer und die
Präsenzzeit um ein Bedeutendes herabgesetzt wird .
Andere Mittel dürften hier kaum verfangen .

Berlin , 22 . Oct . Die „Provinciai - Cvrrespondenz " ,
die Wiener Zusammeukunft und den glänzenden , dem
Kaiser Wilhelm von dem Kaiser Franz Joseph und
der Wiener Bevölkerung bereiteten Empfang

besprechend , sagt : Alle deutschen Herzen widmen
dem Kaiser Franz Joseph die tiefste und dank¬
barste Anerkennung für die wahrhaft hochherzigeund edle Gesinnung , die er * in der neuen Ge¬
staltung der Beziehungen Oesterreich Ungarns zum
Deutschen Rüche bewiesen . Die Geschichte werde
des Kaisers Verhalten dereinst als eine That wahr¬
haft fürstlicher Größe rühmend verzeichnen und als
festeste Grundlage einer seither mit so großem Ge¬
wicht angebahnten Politik anerkennen . Der Artikel
schließt : Die Aufnahme des Kaisers dürfe uns nichtblos mit patriotischer Freude , sondern auch mit
hoher politischer Genugthuung und Zuversicht erfül¬len . Aus vollem Herz -n widmen wir dem Kaiser¬
hause und dem gastlichen Volke, bei dem Kaiser
Wilhelm weilt , mit dem wärmsten Danke zugleich
den aufrichtigsten Wunsch , daß inmitten des F iedens ,den wir gemeinsam z r wahren hoff n , Oesterreich -
Unga n in immer festeren Beziehungen zum deutschen
Nachbarreiche gedeihe , erstarke und erblühe . — Das¬
selbe Blatt sagt in einem anderen Artikel : Bei der
von dem Papstthume und den Ultra nontanen ge¬
genwärtig dem Kaffer und der preußischen Regierung
gegenüber eingenommenen Stellung könne kein evan¬
gelischer Christ , kein ehrlicher preußischer Purwt
mit der ultramontanen Partei bei den Wahlen Hand
in Hand gehen . Jede Stärkung der Ultramoutanen ,
j de Wahlgemeinschafr mit ihnen wäre ein Vergehen ,
ebenso an der evangelischen Küche , w - e an der Krone
des Königs und dem preußischen Vaterlande .

Posen , 20 . Oct . Der Herr Erzbischof ist bereits
so weit hergcstellt , daß er gestern in seiner Haus¬
kapelle die h . Messe lesen konnte.

Ausland .
* Wien , 19 . Oct . Die „ Neue Freie Presse " hat

in einer wüthenden Gegenerklärung die Anguben
der „ Köln . Volkszeitung " und der „ Franks . Zeug . " ,
als ob sie in das Eigenthum Bleichröders , des
Banquiers von Bismarck , übergegangen sei , als
unwahr bezeichnet. Da die be^r . Mntheilung auch
in unserem Blattte Aufnahme gesunden hat , so wol¬
len wir einerseits hiermit von dieser Erklärung Act
nehmen , andrerseits aber auch von folgender Gegen
erklärunz der „ Franks . Zeitg . " : D «e „ N - ue Freie
Presse " eifert heute in einer von den „ Heraurg bern
dieses Blattts " unterschriebenen Erklärung gegen die
„ schwarzen und rothen Jffuiten "

, welche das Mär¬
chen verbreiteten , der Berlner Banquier Bleich -
röder habe das Eigenthum der „ Neuen Freien
Presse " erworben . Da in dieser Erklärung auch
die „ Frkf . Ztg . " genannt wird , dülfteu Ihnen einige
Erläuterungen zu diesem Dementi nicht unwillkom¬
men sein . Zunächst rst daiauf ausmeiksam zu ma¬
chen, daß aus der Fassung der Erkrä ung nicht
d utlich hervorgeht , was durch dieselbe dementirt
werden soll : das Gerücht , Bleichiöoer habe das
Eigenthum der „ N neu Feien Presse " erworben
oder die Behaupimig , die „ Neue Freie Presse " ar¬
beite im Interesse einer fremden Regierung . Man
muß fast annehmen , daß das Letztere der Fall ist,
d >nn nachdem thatsächt .ch längere Zeit üoer den
Ankauf des Blattes zwischen den Vertretern der
Vö . flnbank , der geg,uwäitigen Eigenthümerm der
„ R . Fr . Pc .

" und dem Vertreter Bleichtöoers un -
te>handelt worden ist, haoen die Herrn kein R . cht,
dnj rügen , welche den A , schluß des Kaufes gemel¬
det , der bodenlosen Lü ^e und infamen Verläum -
dung zu zeihen, höchstens kounte von denseloen ge¬
sagt werden , daß sie sich eines Jrrtoums schuloig
gemacht . Ich weiß nicht, ob die Velhandiungen
zum Schluß geführt , ich weiß ab r , daß dieflloen
stattgrfunden haben , und wenn sie sich zerschlagen
haben , dies nur daher kommt , weil man sich nicht
über den Kaufpreis geeimrrt hat . Die Böserbank
verlangte anfangs 1,800,000 Gulden , Bleich - öoer
ließ 1,200,000 bieten ; sparer drehten sich die Ver¬
handlungen um 1,500,000 und 1 . 600,000 Gulden .
Ich weiß auch weiter , daß dem Herrn Herausgeber
Elienne von Bleichröder die gleiche Unaohängigkeit
in politischen Fragen zugefichert wurde , wie die
Herausgeber sich derselben bei den beiden Banken ,
deren Eigenthum die , N . Fr . Pc . " dis jetzt gew .sen
ist, erfreut haben . Hr . Ekrenne hielt es , als die Ge¬
rüchte von Unterhandlungen m >t Bleichröocr zuelst
auftauchten , für nothwendig , den österrerHqchen
Freunden des Blattes Einsicht in d -n Vertrag
mit der Börsendank zu q - ben , woraus heroorgeht ,
daß die Herausgeber sich auf dem Papier in
der That selbstständige Unabhängigkeit rn politi¬
schen Dingen gewahrt haben . Nichisdestvweni -
ger erregten die Verhandlungen groge Bqoegmß
in RegierungS - und r >g erungSfleunslichrn Kleffen .
Man ealcuUrtr dort so : hat auch Herr Elienne
augenblicklich die Absicht, die österreichische Tendenz ,



des BlatteS aufrecht zu erhalten , ist es ihm bei dem
gegenwärtig bestehenden guten Einvernehmen zwi¬
schen Berlin und Wien auch möglich , die deutschen
ünd österreichischln Inter . ssen zu vereinigen , so
wird bei jedem zwischen Berlin und Wien ausbre
chenden Conslict , ja , in jedem Fall , wo eine Ver¬
schiedenheit der deutschen und österreichischen Jnter -
tfssn sich geltend macht , die Parteisache der „ N .
Fr . Pr .

" für Oesterreich mindestens gelähmt , was
bei dem großen Einstuß dieses Blattes in Oester¬
reich wie außerhalb desselben sehr beklagenswerth
sein würde . Die Verhandlungen der „ N . Fr . Pr . "

mit Bleichröder waren aber auch Veranlassung , daß
unter den Anspielen des Ministers Unger mit einigen
her vorragenden Mitgliedern der VcrfassungSpartei über
die Gründung eines großen österreichischen Blattes ,
resp. die Verschmelzung mehrerer Journale zu einem
einzigen , Besprechungen einaeleitet wurden , die augen¬
blicklich noch schw ben . Sollte das heutige Dementi
der „ N . Fr . Pr . " besagen , daß die Unterhandlun¬
gen mit Bleichröder sich zerschlagen haben , so wer
den wahrscheinlich auch jene Verhandlungen einge¬
stellt w . rden .

Wien , 21 . Oct . Die bei dem Galadiner ausze -
brachten Toaste lauten : Der des Kaisers Franz Jo¬
seph : „ Nachdem mein innigster Wunsch , meinen lie¬
ben Freund und Bruder noch wahrend der Welt¬
ausstellung in Wien willkommen heißen zu können ,
ln Erfüllung gegangen ist , so erhebe ich mit freu¬
digem Herzen und bestem Danke das Glas auf das
Wohl unser . s lreben Gastes : Seine Majestät der
deutsche Kaiser und Kön ' g von Preußen lebe hoch ! "

Kaiser W lhelm erwiedcrte : „ Erlaube mir Ew . Ma
jestät , daß ich auf die eben gehörten erhebenden
Worte meinen herzlichsten und freundschaftlichsten
Dank ausspreche . An diesen Dank reche ich den
für die gastliche und freundschaftliche Aufnahme ,
welche die Kaiserin , meine Gemahlin , und meine
Kinder hier gefunden haben . ES ist mir eine be¬
sondere Genugthuung , daß rch den freundlichen Be¬
such , den Se . Majestät in Verbindung mit Sr . Ma¬
jestät dem Kaiser von Rußland im vorigen Jahre
in Berlin machten , noch während der Weltausstel
lung habe erwicdern können . Die damals unter
uns Lusgetauschten freundschaftlichen Gesinnungen ,
die ich hier jetzt in vollem Maße wieder gefunden
habe , sti .d eine Bürgschaft des europäischen Frie¬
dens und der Wohlfahrt unserer Völker . Ich trmke
auf das Wohl Sr . Majestät desKaisers von Oester ,
reich und Königs von Ungarn , meines erhabenen
Freundes und Bruders " .

Wien , 21 . Oct . Wie die „ Presse " meldet , ist
der Hauptgegenstand der Verhandlung zwischen
Bismarck und Üudrcffy die conf . fsioneÜe Gesetzge¬
bung und das beiderseitige Verhalten bei der näch¬
sten Papstwahl .

Paris , 18 . Oct . Ueber das Verhör Bazaine ' s
lesen wir weiter in der „ Frkf . Ztg . " :

Nach Schluß des Verhörs fragt der Präsident den Ange¬
klagten : Haben Sie noch eine Bemerkung zu Ihrer Verthei -
digung zu machen ? A . : Ich möchte Folgendes bemerken :
Die Anklageschrift stützt sich aus den Bericht des Untersnchungs -
raths für die Festungs Capitulation . Von diesem Unter¬
suchungsrath bm ich nur einmal vernommen worden . Auf
meine dringende Brite vernahm man mich » och ein zweites
Mal , aber nur der Form wegen . DaS Gutachten des Unter -
fuchungsraths stützt sich häufig auf das Buch des Oberst
d ' Andrlau . Ich habe mich schon bei dem Kriegsminister über
dieses Buch beschwert und ihn darauf aufmerksam gemacht ,
wie schädlich solche Veröffentlichungen für die Disciplin wä¬
ren . Der Minister antwortete mir , er könne nichts thun , da
das Buch anonym erschienen sei , übrigens werde die Geschichte
schon der Wahrheit die Ehre geben . Endlich muß ich hinzu -
fngen , daß der Untersuchungsrath nicht erklärt hat , ich hätte
mich gegen die Ehre vergangen , sondern daß dieser Passus
erst von dem Kriegsminister in seinem Befehl zur Einleitung
des Verfahrens eingeschaltet worden ist . P . : Wir können
hier auf daS Verhalten deS Kriegsministers nicht eingehen .
Ich fragte Sie nur , ob Sie noch etwas Thatsächliches anzu -
sühren hätten . A . : Der Rapport legt mir zur Last , daß
ich das Vertrauen des Kaisers mißbraucht hätte . Als ich
aber in Deutschland gefangen war , schrieb mir der Kaiser
von Wilhelmshöhe einen Brief , in welchem er mir zu mei¬
nem Verhalten Glück wünschte , und einen zweiten Brief er¬
hielt ich von ihm noch im Jahre 1872 aus England . Bazaine
verliest die beiden Briefe mit tiefgerührter Stimme . Der
Kaiser sagt darin , er könne die gegen den Marschall einge -
lntktcn Verfolgungen nicht begreifen und sei überzeugt , daß
derselbe mit Ehre aus dem Proceß hervorgehen werde . ( Diese
Verlesung macht auf die Anwesenden einen gewissen Eindruck .)
P . : Die Briese werden zu den Acten genommen werden .
Während der Vernehmung de , Zeugen werden Sie jederzeit
das Recht haben , die Erklärungen avzugeben oder zu veran¬
lassen , welche Sie für nvlhig halten werden . Uebrigens wird
E Ihrem sachkundigen Bertheidiger an Argumenten zu Ihren
Minsten nicht schien und er wird sie geltend zu machen wissen .
(Herr Lach and verneigt sich . ) Herr Regierungscommissär ,
haben Sie dem Herrn Marschall noch eine Frage vorzulegen ?
Regierungscommissär , General Po urce t : Ja wohl , drei
Fragen . ( Bazaine wendet sich lebhaft und mit beinahe zor¬
nigem Blicke zu ihm .) Ein von dem Prinzen Friedrich Karl
herausgegkbenes Weil : „ Die Umgebung von Metz "

, berichtet ,daß am 7 . Srptember 153 Gefangene ausgetauscht wurden ,und daß der P,inz Friedrich Karl bei dieser Gelegenheit dem
Marschall Bazaine eine Depesche schickte . Haben Sie diese

Depesche erhalten ? A . : Ich habe niemals diese Depesche cr >
halten . Regierungkc . Pourcet : Zweitens : Am 25 . September
schrieben Sie einen Brief an Ihre Gemahlin nach TourS .
Ein ausgetauschter Officier soll Ihnen die Adresse gegeben
haben . Wer war dieser Officier ? A . : Ich hatte zuvor schon
aus einem deutschen Blatte , der „ Berliner Börsenzeitung "

,
erfahren , daß die Marschallin sich nach Tours zurückgezogen
hatte . Später bestätigte mir ein ausgetanschter Stabs - Offi -
cicr , dessen Mutter in Tours wohnte , diese Angabe , mit dem
Bemerken , daß meine Frau in dem Kloster der „Dames blan -
ches “ wohnt . Ich kenne den Namen dieses Osficiers nicht
und will mich bemühen , ihn zu ermitteln . Regierungsc .
Pourcet : Drittens : Sie haben erklärt , daß Herr v . Bismarck
in Versailles dem General Bayer gesagt hätte , die Uebergabe
von Metz sei die Vorbedingung jeder weiteren Unterhandlung .
Aus dem Protocoll des Kriegsraths vom l8 . Oct . geht nicht
hervor , daß Sie den Corpssührern diese Erklärung des Reichs¬
kanzlers mitgetheilt hätten . In Ihrer Denkschrift erwähnen
Sie dieselbe , bezeichnen aber Herrn Regnier als Ueberbringer .
A . : Düse Denkschrift habe ich aus demGedächtniß geschrieben
und ohne irgend ein Document zur Hand zu haben , da Sie
selbst mir die Mittheilnng der nöthigen Actenstücke verw . igert
hatten . Ich war also nur auf mein Gedächtniß und auf das
meiner Adjutanten angewiesen . Rrgierungrc . Pourcet : Sie
können sich also nicht bestimmt äußern ? A . : Allerdings nicht
und zwar aus dem angegebenen Grunde . Ich weiß nicht
mehr , ob Herr Regnier oder General Bayer mir die Erklä
rung des Hrn . v . Bismarck überbracht hat . ( Diese Bemer¬
kungen werden in viel schärferem Tone ausgewechselt , als
der Dialog zwischen dem Herzog v . Anmale und dem Ange¬
klagten .)

Pari », 21 . Oct . Der „Moniteur un verftl " resu -
mm die hauptsächlichsten Bestimmungen der von der
„ Commission der Neun " vorveiemten R -solutwv ,
welche als Grundlage der Wiederherstellung der
Monarchie dienen soll : Absolute Gleichheit aller
Bürger vor dem Ges tz

° ; Zulässigkeit zu allen bür¬
gerlichen und militärischen S . eUungen ; religiöse Fici -
heit ohne Unterschied der bestehenden Cnlre . Frei¬
heit der Presse unter der alleinigen und nothwendi -
gen Garantie der öffe .rtlicben Ordnung ; jährliche
Feststellung der Steuern durch die Repräsentanten
des Landes und Äufrechthattung und Organisation
des allgemeinen Summ : echtes. U bngenS w rd der
definitive Text erst in dev letzten Stunde festgis . tzt
we - den .

Pari », 21 . Oct . Der heutige M n sterrath be¬
schloß einstimmig , den Antrag auf Ernberusung der
Kammer aus den 27 . Oclober , si,Us die Permanenz -
Commission für noihwendig erachte , nicht zu de
kämpfen .

Paris , 21 . Oct . Einigen D - puiirten , welche- sich
heute zu dem Präsidenten der tK publik begeben hat
ten , um ihn zu fragen , ob die über ihn vervrntelen
Gerüchte richug wären , erktäite der Präsident : Wenn
ich als Soldat immer mermm Lande zu Dirnstr .
brn , verwerfe ich als Manu der Polmk den Gedan¬
ken , daß ich die Giwalt b halten sollte , unter w l-
cher Bedingung sie mir nun angetragen würde , ab¬
solut . Ich bin durch die cons . rvative Mojon ät er
nannt worden und werde mich Nicht von ihr tren
ntn . Das „ Journal osficiel " wird morgen Decrere
veröffentlichen , durch welche die Wahlcollegien d >r
Depaitements Aube und Seine infetuure auf den
16 . Nov . einbeiufcn werden .

Pari «, 22 . Oct . Nach ziemlich sicherer Schä¬
tzung , so meldet der „ Soll "

, weiden wenigstens
390 (? ) Stimmen für den Antrag auf Herstellung
der Monarchie sein .

Paris , 22 . Oct . Die Reunion der Linken halte
12 Stimmen Majorität angercchnet . Dl s s R sut-
tat wurde wieder in Frage gr stellt durch die Erttü -
rung Mac Mahon 's eine Verlängerung der Ge¬
walten nicht anzunehmen .

Paris , 22 . Oct . Der „ Soleil " schreibt : Fol
gendcs ist die Wahrheit über die Entr - vue von Salz
bürg : Die Delegirtrn haben volles Genüge auf den
bereits bikannten Grundlagen erhalten . @ ctn vollrs
Einverständniß mit dem Lande d- künden wollend ,
hat Graf Chambord der Nationalversammlung über¬
lassen, diese Grundlagen in dem Act , durch welchen
sie ihn auf den Thron zurückberuft , zu formuiiren .
Hinsichtlich der Fahnensrage erklärte Graf Chum -
bord : „ Ja , ich werde die Fahne grüßen , w - lche die
französischen Soldaten b . i meiner Rückkehr nach
Frankreich mir präsentsten werden , denn dies mtt
ihrem Blute gefärbte Banner ist meiner Achtung
würdig . "

Trianon , 21 . Oct . Prcceß Bazaine . Fortsetzung
des Zeugenverhörs . Schneider und Rouher sagen
aus , daß Bazaine keinerlei Schritte zur Eclancung
des Obercommavdos geihan habe . Marschall Can -
robert legt seine Theilnahme an den militärischen
Operationen , namentlich an dem Tage des 15 .
August , dar und betont den geringeren Werth der
französischen Artillerie , von der er nur über 54
Kanonen verfügt habe . Nichtsdestoweniger habe er
das Schlachifeld behauptet . Dre Erzählung Cm
roberts rutt eine lebhafte Bewegung hervor . Cm
rvbrrt betont den persönlichen Math Bazaines und
erzählt die Schlacht bei St . Privat ; er habe zwei¬
mal daS Hauptquartier benachrichtigt , daß es an

Munition fehle . Mittags habe er Mittheilung er¬
halten , daß die Garde zu seiner Unterstützung er¬
scheinen werde , es sei aber nichts gekommen . Can -
robert führt aus , daß Bazaine sich von der Wichtig¬
keit der Schlacht keine Vorstellung gemacht habe .
Leboeuf , La ^ mirault , Bourbaki , Froffald und Jarras
g - ben ihre Aussagen über dir militärischen Opera¬
tionen bis zum 19 . Auq . ab . Bourbaki sagt , er
habe am 18 . keine Ordre zur Unterstützung Can -
roderts erhalten , von dess n Gefahr er nichts ge¬
wußt habe . Er habe nicht geglaubt , ohne Ordre
marlchiren zu dürfen .

Madrid , 19 . Oct . Endlich machen die officiell n
und ojficiösen Blätter Geständnisse über die Nieder¬
lage des Generals Moriones in Nrvarra . So wird
H ute der „ Agence Havas " gemeldet : „ Nach den
über die Affaire von Santa Barbara v -röff ntlich «
ten osfici Üen Daren haben die Carlisten daselbst
138 Todte beerdigt . General Moriones bifiabet
sich gegenwärt ' g in Tudela [ !] und Don Carlos
in Estella . Eme D pesche von Moriones an Ca «
stelar , der ihm besohlen hatte , sich um jeden Preis
Estella ' s zu bemächtigen , wurde von Don Carlos
ausgesangen . In berf Iben erklärte Moriones , daß
er i0,0 (i0 Mann Verstärkung brauch n würde , um
die Stadt einzunebmen . Es heißt , daß 4000 Re -
cruten unter den Befehlen von General Concha oder
General Bregua am 16 . in Logronuo angekommen
sind .

" Mm merke wohl : „ General Moriones
steht in Tudela " am Ebro , zwischen Sarazossr uud
Logrono ! Das fa .,t genug , auch oh ie das Ge -
stänbniß , daß er 10,000 Mann Verstärkung brauLe ,
um w -eder vorzurücken . Wenn die Carlisten nun
irgend den Verstand und die Mittel dazu haben ,
so wenden sie sich mit aller Gewalt und auf jede
Gefahr gegen Logrono oder einen zwischen Li -
grono und Tudela gelegenen Punkt , um bte off n «
bar d abstchtigte Vereinigung der in Logrono sich
sammeln » n Bestärkungen mit dem Corps des Ge¬
nerals Mvno -ies zu veihindecn , und — was n cht
all zu schwierig sein dürste — die in Lo .aono
gesammelten republikanischen Reserven zu zerspren¬
gen . Sollte j doch Don Carlos diesen kühn ren
und enischerdenvcn Streich n 'cht wagen können , so
müßre er zum Mildesten ein -n Versuch machen , sich
Tufall .

' s zu bemächtigen , um die Verbindung zwi¬
schen Tud la und Pamplona zu unterbrechen und
die C . rnttu g des l tzteren Plutzks zu vollenden .
I d . nfnlls rst für de Carlisten aug - ndtickilch der
Moment gekommen zu rn '.scheidenden Schlägen und
es wäre schlimm für sie , wmn sie veis - umt n oö ^r
nicht im Stande wären , von der so günst g n Situa
kion d . n enrspccchenden Vor -h -rl zu zreyiN. Es ist
nrchr g nug zu siegm , man muß auch den Sie ^
nuszubeurm w .sseu, um wirklich vorwärts zu kommrn .

_ (K . V . Z .)

Telegramme .
Acheru , 23 . Oct . Buß m -t 111 Stimmen ge¬

währ . Scumarzmann , Verwattungsgerichtsrarg
erh itt 18 Summen .

Steinbach , 23 . Oct . Reichert zum Landtags -
abgeordneren gewählt .

Lruchsal , 23 . Oct . Hug ist gewählt .

Nürnberg , 80 . Oct . !Hopfen . ) Der merkvüidigeSchluß
der vorigen Geschäftswoche , an dem fast sämmtliche Lager u
gestei,erten Preisen geräumt wurden , hat eiaen animirenoen
Einfluß geübt und Produc -nten , namentlich im Elsaß und
der Hallertau sind noch zurückhaltender . Vom aestrigen Ge -
schäst 300 —400 Ball , meistens Elsässer und Hallertauer , Er -
stere zu 75 — 84 fl . , Letztere in den 90rn , Gebirgshopfen zu
82 - 89 fl . zu verzeichnen und auch heute wieoor pressante
Bedarjsfrage in allen Qualiiäten . Circa 300 Ball , zu Markte ,
für welche Eigner übertriebene Forderungen stellten . Prima
Marklwaare auf 77 - 84 fl . g >halten , konnte diesen Preis nur
bei Auewahl erlangen , während s -cunda zu den lehren Noti -
rungen geha >delt wurde , weil keinerlei Vorräthe rxiftiren . —
Nachschrift 12 Uhr . B i abermaliger Pceissteigeiung , welche
im Durchschrritt 3 —4 fl . beträgt , bis jetzt Umsatz 500 Ball . —
Lpalt be - ichtet sehr lebhaften Einkauf zu 135 — 140 fl . Heu¬
tige Notirungen lauten : Marklwaare P ima fl . 72 - 77 , do .
secunda 68 — 70 , Spalter Stadt dortselbst 135 — 140 , do . Land ,
schwere Lage dortselbst 120 — 130 , do . Mittel -Laee 95 — 100 ,
do . leichte Lage 85 —90 , Wüittemberger prima 90 — 10 4, do .
sccunda 75 —85 , Badische prima fehlen 74 — 82 , do . secunda
66 — 70 , Wolnza >v u » v Auer sie l 100 — 110 , Hallertauer
prima 80 — 100 , do . secunda 75 — 85 , Hersbrucker Gebirqshop -
sen 77 — 88 , do . secunda 60 —6 -1, iichgründer prima 70 - 78 ,
Oberösterreicher 64 68 , Altmäiker 50 — 55 , Elsässer prima
70 - 76 , do . secunda 62 - 68 . ( A . H . Z )

Frei bürg i . B . , >8 . Oct . (G treide .) Auf dem hiesig m
Fruchtmarkt sind die Früchte verkauft worden der Centner :
Weizen bester 10 fl 6 kr . , mittler,r 9 fl. 35 kr. , geringster
9 fl . 6 kr. Halb nerzen best . 8 fl . 30 kr., mitrl . 8 fl . 18 kr . ,
ger . 7 fl . 52 kr. Roggen best . 7 fl . 42 kr., mittl . 7 fl . 14 kr. ,
«er . 7 fl . 6 kr . Molzer best . 6 fl . t0 kr., mittl . 6 fl . , ger .
5 fl. 56 kr. Haber dcger 5 fl . 45 kr., mittlerer 5 fl . 32 kr . ,
geringster 5 fl . 15 kr.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s si n g .



Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :
Vor den Wahlen .

Ein Mahnruf
an das

christlich - konservative Deutschland.
Zweite Auflage .

Preis 36 kr. 2 .1
Freiburg . Literarische Anstalt .

WachsKttsen & WchsWe
von den besten von Celle in
Hannover sind in beliebigen
Größen wieder angekommen
bei Kranz Aegen mWeckar -
gemünd. 2.1

Im Verlag von Fr . Ackermann in
Wewheim ist soeben erschienen und
durch all ' Buchhandlungen zu beziehen :

ilnirftrr MiiMmchner.
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Gulden und Franken von 1 Pfennig bis

100,000 Thaler
in die
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2 . Auflage. Taschenformat geb. 12 kr.
D rselbe als

Wandtabelle
gr. Imp. Format. Preis 12 kr.
Dieser für den praktischen Gebrauch

für Jedermann unentbehrliche Münz -
umrechuer wird der besonderen Beach¬
tung empfohlen .

Auf direkte Bestellung und Einsen¬
dung des Betrags in Postmarken er¬
folgt Sendung franco.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Lungen - I
! Schwindsucht ist |heilbar ! |

bewiesen in einem Buch , wel- I
ches soeben in VIII. Auflage “
erschien und dem bereits viele
Tausende einen neuen Lebens¬
frühling verdanken . Das Heil¬
verfahren ist Jedermann klar
verständlich dargestellt von M.
Aue rbach . Kur einfach , Ko¬
sten gering , lieberall anwend¬
bar, Erfolg radical . Zu beziehen
gegen Baarsendung von 1 Thlr.
5 Sgr. — 2 fl. ~ 4 Eres. 40
Cts . von

J . Y . Albert ,
München, Maximiliansst . Nr, 37.

8

Zu beziehen durch Unterzeichnete Verlagshandlung , sowie durch alle Buch
Handlungen des In - und Auslandes :

Zweites Heft
der

Alten und neuen Welt 1874.
Inhalt :

Kaiser Max und Alvrecht Dürer . Gedicht von
Wolfgang Müller .

Der sechzehnte Mai . Historischer Roman von
Hermann Hirschfeld. ( Fortsetzung .)

Amerikanische Ruinen . Von E . Jackcr .
( Schluß .)

Eine Gemsjagd in Tirol .
Meine sentimentale Köchin. Nacherzählt von

Lina Freifrau v . Berlepsch.
Vulkane und Erdbeben . Von Hermann I .

Klein . ( Schluß .)

Ein falsches Herz . Erzählung von Emma
Franz .

Der Walfischfang auf den Färöern . Aus dem
Briefe eines aus dem Vaterlande verbann¬
ten Jesuiten .

Allerlei : Lilien auf dem Grabe . — Bilder
aus Berlin . — Ein Zwergvolk entdeckt . —
Baumdörfer auf der Jsabella - Jnsel . — Der
Jungfernsteig in Hamburg . — Steinernes
Geld . — Ein Heer von Millionen Kröten .
— Katzenpfötchen. — Akrostichon. — Logo-

griph .

Verloosungen .
Freiburger l5 Fr . - Loose. Serienziehung

am 15. Oct . Gezogene Serien : 36 63 10Ö
592 724 833 1225 1247 1277 1703 2466
2505 2750 3015 3315 3329 3575 3774 3833
4247 4395 4448 4502 5022 5440 5505 5536
5674 5740 5773 6045 6058 6165 6166 6427
6561 6586 6604 6886 7151 7310 7757 . —
Die Prämienziehung findet am 15. November
statt .

Gr. Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 23 . Oct. Viertes Quar¬

tal. 110 . Abonnements - Vorstellung
Zum ersten Male : Die Maler .
Lustspiel in 3 Akten von Adolf Wub -
randt. Anfang ha b 7 Uhr.

Freitag 24 . Oct . Außer Abonne¬
ment . Zum Voitheil der hiesigen
Armen. Lohengrin . Große Ro¬
mantische Oper in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr.

Todesfälle .
20. Oct . Magdalena Wahl , Näherin , ledig .

31 I .
20 . '' Robert , Vater Zimmermeister Küntzle

5 M . 26 T .
20. • Robert Fritz , Kaufmann , ein Ehe¬

mann . 55 I .
20. * Pauline , Wittwedes Obereinnehmeri »

Rettig . 47 I .
21. " Peter Kaiser , Feilenhauer , ein Ehe¬

mann . 56 I .

MM

fl

Hahrtenplaa oom i . Mai fl
anfangend :

Abgang von Lartrrutzr.
Rach Rastatt und Bade « ,

lwt . 6« . 7,s*. 10" . II40*. 1« t "
5". 4 "» 7".

Rach Bruchsal und Heidelda
9M. 11"*. 12". l"*t . 4* 3*

8 " . 7 10*. 2 4fl*t .

Rach Pforzheim (Mühlacker
“ . 10. 1*°*. 1" . 6*. 7". 11 **

Bo« Pforzheim nach Karlsruhe
z». 6»»*. S". 12». 1 * *. 5ie. V .
Mach Mannheim (RheinthalbkA

Hauptbahnhof : 6". 9«. 2. 7"
(Mühlburgerchor ) : 6”. 9». 28. 7'

Bo» Mannheim «ach Karlsruhe
5 » . 10 “ . 2 " . 6 " .

Rach Maxau (Hauptbahnhof -
Hauptbahnhof : 6. 8“. 11" 2“.

5. 6.
« ühlburger Thor : 67. 8» . 11".

2". 57, 6'.
Die mit * bezrichneten Züge find Schnallzüg »
vie mit *t Schnellzüge befördern auch Per

fönen in dritter Elaffe.

Illustrationen : Kaiser Max hält Albrecht Dürer die Leiter . Originalzeich -
nung vou A . Siegert . — Der neue Besitz -r von Elsaß Lothringen . Gezeichnet von G . Kiön -
ner . — In langer Erwartung der Heimkehr des Fischers . Nach einem Gemälde von A.
Kornek. — Amerikanische Ruinen . Zusammengestellt von E . Jacker . — Initiale K. — Ueber-
rascht. Bon W . Grögler . — Schlußvignette . — Initiale F . — Kasperltheater . Bon C.
Lorsch. — Schlußvignette . — Bilder aus Berlin . — Lilien auf dem Grabe . — Katzen¬
pfötchen. Bon H . Bürkner .

Jeden Monat erscheint ein Heft ; zwölf Hefte sammt Titel und Jnhalts-
verzeichniß bilden einen Band.

Zum Preise von J0 Pf. , 4 Sgr . , 14 kr. Südd . , 20 Neukr. Silber . 50
Cts . per Heft, oder Mark 4. 80 Pf . Thlr. 1 . 18 Szr . Fl . 2 . 48 kr. Südd.
Fl . 2. 40 N ukr . Silber oder Fr. 6 . per Jahrgang .

Zu beziehen durch die Verlagshandlung und durch alle Buchhandlungen
des In und Auslandes .

Dazu als Prämie : „ Christus am Kreuz mit Maria , Johannes ^ und
Magdalena" in feinstem Farbendruck gegen Nachzahlung von nur : Mark 1 .
20 Pf. 12 Sgr . 42 kr . 60 Neukr. Silber oder Fr. 1 . 50 C .

Verlag von Gebr . Karl und Nikolaus Benziger
in Einsiedeln , New-Iork und Cincinnati .

Ein Sortiment m 68 her stiustkn Stahlstiche
ausgeführt von den

berühmtesten Künstlern
mit Gebet auf der Rückseite

— nur 1 fl . —
darunter die meisterhaften Stiche der 12 Fresko - GeMÜldt llUs dkM Dome ZU

Speyer nach Schraudolph , welche bisher allein hier zu fl . 1 . 12 kr . verkauft wurden .
Für den hochwürdigen Clerus , welcher nebst dem frommen -Zwecke auch den guten Ge¬

schmack im Auge hat , dürste dieses äußerst billige Offerte für diese nahe Festzeit willkommen
sein, und erbittet directe Bestellungen .

F . Gypen’s Kunstverlag in München.

In Anfertigung folgender Drucksachen empfiehlt sich :

Visiten - k Adrch-
Ksrten ,

Rechnungen & Facturen,
Circulare,

Preis-Courante.
Statuten k Broschüren.

Avisbriefe,
Wechfelformulare

etc .
Lager

in Wein-Ctiquettcn
Wein - k Speisekarten .

Leopold Schweiß
BUCHDRUCKEREI

Expedition
des

«Wad . Beobachters"
in

Karlsruhe
Adlerstraße Nr . so.

Expedition
des

, ,
-pfasier Wate»"

in
Heidelberg .

Sämmtliche Impressen
für

Bürgermeisterämter und
Gemrindsrechner .

Für
ksthol. Pfarrämter

und
Ätistungsvenvaltungen.

Fahrposibegleit -
und

Eisenbahnfrachtbriefr .
Impressen

für Gerichtsvollzieher ,
Gefangenwärter k Fshr-

pojtcondurteure .

S t a a t s p a Piere . pr . comptant .
P -ußci 41/a°/o Consol. Oblig . 104°

, » G
4*/»°/o do . — G
4°/u do . 98 ' /« P

Gaden 5°/o Obligationen — G
4 ' /, »/» do . 100 S
4“jo do . 94 ' /» G
3'/a °/o do . v. 1842 90 '/» G

Naher » 6°/o Obligationen — b
4'/- °/° „ (ZinS Ijähr .) — P
4% „ , Ijähr . 24 */» G

Württemberg 5> Obligationen 103°/* b
4 ‘/s'/o — b
4% 94°/«

Nassau 4 '/s> Obligationen 95 ' /» G
3°/o '/, do. 92 ' /» G

Gochsen 6> do . 104 G
Äotha 5°/o do. — P
Sr . Hessen 5°/. do. — P

4°/o do. 99°/» P
Oesterr . 6°/o Silberrente Z . 4'/»°/° 64- , b

4"/» Papierrente Z. 4 ' /»"/o
do . do.

60 ' ,«
60 °/»

P
G

6% Ung .E .-B .- « nl . 1868 69 ' » b
Ausland 5°/° Oblig . d. 1871 94 -/- t '

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 22 . October.

Rußland 5°/o Obligationen v. 1872
Belgien 4 ‘/, °/o Obligationen
Schweden 4 '/- °/« Oblig . in Thaler
Schweiz 4 ' /, > Eidgenoffensch.-Obl . i . Fr .

4 ' /, "/» Berner Obligationen
R .-Amerika 6°/o Bonds 1882t v. 1862

6°/e „ 1885t v. 1865
5°/o „ 1904r ' °/«o 1864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5% Rente . Fr . zu 28 kr.

do. leere.
Actien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3"/» Frankfurter Bank , fl . 500
4°/« Darmstädter Bunkactien, fl. 250
3°/o Oesterr . Nationalbank , fl. 600 6 kr.
6°/o do . Creditactien , fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/o Elisabethbahn , fl . 200
5°/o Rudolphsbahn , fl . 200
4°/o Ludwigshafen-Bexbacher -E. fl . 500
4 ‘/, °/o Bayerische Ostbahn , fl . 200
4°/o Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200
6°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

94 '/- b
100° '» G
96 '/» G
— G
— P
9?' , ° b
99 ' /, b
96 ' /, b
17°/» G
91 '/, G
— b

106° . b
145 '/» bl
373 ' , , G

979 b
219 b

86 b
213 '/, G
157 '/, G
— b

112°/ . b
148'

, , b
> 330 b

5°/» Oesterreichische Südbahn -Priorit .
3°/» do . do .
5°/» Elisabeth , Coupon i. Gilb . l . Em .
5°/o do . do. 2. Emiff.
5°/o BöhmischeWestbahn, 1863 , 300 fl.
3°/» Oesterr .Staatsb . (1.—8,Em .)28kr.
5°/o Hessische LudwigSbahn
5> Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6°/« Central Pacific , rückz . 1898
6°/» Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868
6°/° südl. Pac . Miss. r . 1888 V. 1869

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4»/» Prämien -Anleihe
4°/« Bad . Prämien - Loose zu 100 Thlr .
Badische 35-fl .- Loose
Braunschweiger 20-Thlr . -Loose.
Gr . Hessische 50 fl.°Loose

„ 25 - fl.-Loose
Kurhesfische 40 Thaler -Loose
AnSbach-Gunzenhausener 7 - fl.-Loose
Oesterr . 4°/» 250 - fl. Loose von 1854

„ 5°/» 500 do. do . 1860
„ 100 fl .-Loose do. 1864

I Schwedische 10-Thaler -Loose

Druck und Berlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe ,

85 ' /« b
49 b
83 b
80 '/- «
827« P
60°, « G

103 b -
103-/. «
79 '

, - A
- b
- P
- b .

10 ^ '
, « b

— G
21°/. b

212 '/, G
- b
69 '/« &2- P
85 '

, « G
8 ) '/« P

143° . »
14 P

Finnländer 10- Thlr . . .' >«e | 9°/» b
Meininger 7-fl-Loose s 7 ' /^ B

Wechsel . LourS .
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin H
Bremen *
Brüssel „
Hamburg „
Leipzig .
London K
Mailand ,
Pari » „
Wien „

98 ° .
100
104' /»
105' /.
93°/,

105 ' /.
105
118 °/»

93°/»
103°/»

P
G
P
b
P
P
G
b
b

iold und Silber .
Pr . FriedrichSd 'or
Pistolentolländ . lO-fl.-Gt.

ucaten
20°Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Ruff . Imperiale »
Dollar » in Gold

fl . 9. 58 ' ,,59 ' / ,
. 9 . 40 42
. 9 . 52 . 54
„ 6. 34 36
, 9 . 22—23
„ 11 . 50 52
„ 9. 41—43
„ 2. 26 ' /,26 */*
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